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Lösungsquoten nach allgemeinbildendem 
Schulabschluss

Bei der Betrachtung der Lösungsquoten nach dem  
zuvor erworbenen allgemeinbildenden Schulabschluss 
(vgl. Kapitel A5.5.1) zeigt sich deutlich, dass die 
Lösungsquote umso höher ausfiel, je niedriger der all-
gemeinbildende Schulabschluss der Auszubildenden 
war → Tabelle A5.6-3. So wiesen Auszubildende ohne 
Hauptschulabschluss mit 39,4% eine deutlich höhere 
Lösungsquote auf als Studienberechtigte (16,1%). Bei 
den Verträgen der Auszubildenden ohne bzw. mit Haupt-
schulabschluss ergab sich für das Berichtsjahr 2019 eine 
Lösungsquote von jeweils ca. 39%. Die Verträge von Aus-
zubildenden mit Realschulabschluss wurden zu 25,3% 
vorzeitig gelöst. Diese Rangfolge der Abschlussgruppen 
zeigt sich ähnlich in allen Zuständigkeitsbereichen. In 

den Ausbildungsberufen des Handwerks (23,7%) und 
der freien Berufe (24,8%) fielen allerdings die Lösungs-
quoten der Studienberechtigten vergleichsweise hoch 
aus. In den Ausbildungsberufen des öffentlichen Dienstes 
betrug die Lösungsquote derer ohne Hauptschulab-
schluss lediglich 3,6%, allerdings bei sehr kleiner Anzahl 
begonnener Ausbildungsverträge der Auszubildenden 
mit dieser Vorbildung (33 begonnenen Ausbildungsver-
hältnissen im Jahr 2019) und jährlich stark schwanken-
der Lösungsquote dieser Personengruppe.

Die Relationen von Lösungsquoten während und nach 
der Probezeit fielen über alle Schulabschlüsse hinweg 
ähnlich aus → Tabelle A5.6-3. Allerdings war der Anteil 
der Vertragslösungsquote nach der Probezeit an der 
Gesamtlösungsquote der jeweiligen Vorbildungsgruppe 

Tabelle A5.6-4: �Vertragslösungsquoten in % der begonnenen Ausbildungsverträge (LQneu)1 nach 
Zuständigkeitsbereichen2 und Ländern 2019

Land Insgesamt
Industrie und 

Handel
Handwerk

Öffentlicher 
Dienst

Landwirtschaft Freie Berufe
Hauswirt-

schaft1

Baden-Württemberg 23,8 20,4 31,6 5,9 22,5 29,0 16,0

Bayern 24,0 20,5 31,8 3,5 15,8 27,3 28,5

Berlin 35,7 32,1 43,8 12,0 29,5 45,4 40,7

Brandenburg 31,8 29,6 40,5 7,5 24,9 35,9 23,4

Bremen 28,7 25,3 42,3 8,4 10,2 28,9 36,6

Hamburg1 28,7 23,7 37,9 7,2 34,7 45,9 12,5

Hessen 26,1 23,4 33,0 7,4 29,7 28,2 -

Mecklenburg-Vorpommern 31,2 29,3 39,4 6,7 33,7 27,0 34,7

Niedersachsen 27,7 24,7 33,4 6,0 24,1 34,0 24,9

Nordrhein-Westfalen 26,8 22,6 37,8 5,2 25,1 28,5 25,7

Rheinland-Pfalz 30,0 25,3 40,8 9,6 24,5 27,7 34,6

Saarland 28,2 21,3 41,5 5,4 38,3 27,5 44,9

Sachsen 27,9 27,2 33,2 6,5 25,8 23,6 21,6

Sachsen-Anhalt 33,8 31,5 42,2 9,5 33,6 34,0 36,3

Schleswig-Holstein 28,1 26,2 34,0 6,4 25,7 25,3 -

Thüringen 30,2 29,1 35,9 9,4 28,8 28,6 28,5

Bundesgebiet 26,9 23,5 35,2 6,4 24,4 30,1 26,3

1	�Schichtenmodell des Bundesinstituts für Berufsbildung nach neuer Berechnungsweise; in % der begonnenen Ausbildungsverträge; zur Berechnung des Anteils fließen 
Daten aus den vier letzten Berichtsjahren ein. Ausnahme Hamburg Hauswirtschaft: Aufgrund fehlender Datenmeldungen für 2016 musste für Hamburgs Hauswirtschaft 
für das Berichtsjahr 2019 eine einfache Lösungsquote berechnet werden.

2	�Maßgeblich für die Zuordnung der Auszubildenden zu den Zuständigkeitsbereichen ist i. d. R. nicht der Ausbildungsbetrieb (Ausnahme Handwerk), sondern die zuständi-
ge Stelle für den Ausbildungsberuf (vgl. E  in Kapitel A1.2). Für die Länder Hessen und Schleswig-Holstein meldet der Zuständigkeitsbereich Industrie und Handel die 
Hauswirtschaftsberufe. 
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